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Rundſchau. 

Wie erinnerlich, war dem amtlichen 
Protokoll über die Reichstagsreden zu einer 

eußerung des Grafen Balleſtrem: „Auf 
Raiferreden dürfe nur Bezug genommen 
werden, wenn ſie im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
eien,“ eigenmächtig im Bureau des Reichstags 
hinzugefügt worden: „vorausgeſetzt, daß es der 
amtliche Theil des Blattes iſt.“ Der Streit über 
den Urheber dieſer Hinzufügung, der Wochen 
lang getobt hatte, war beinahe eingeſchlafen, da 
bringen jetzt plötzlich die „Münch. N. N.“ die 
Mittheilung, der Bureaudirektor des Reichstage, 
Geheimer Rath Knaack, habe ſich bei dem Prä⸗ 
fidenten entschuldigt und erklärt, daß er die Aende⸗ 
rung vorgenommen habe. Graf Balleſtrem 
ſoll ſich mit dieſer Eniſchuldigung zufrieden er⸗ 

rt und geſagt haben, daß er von einer weiteren 
Verfolgung der Sache nunmehr abſehe. Sozial⸗ 
demokratiſcherſeits ſei man jedoch entſchloſſen, die 
Frage im Reichstage zur Sprache zu bringen, 
oder aber in öffentlichen Volksverſammlungen 
Reſolutionen zu faſſen, die eine Klarſtellung der 
Sachlage fordern. Die Sozialdemokraten begründen 
ihr Vorgehen mit der Angabe, daß für die Her⸗ 
ſtellung des amtlichen ſtenographiſchen Reichstags⸗ 
berichts viel Geld aufgewendet wird, und daß man 
daher einen korrekten Bericht verlangen müſſe. 

Der Neubau des Herrenhauſes und der 
beiden Präſidialgebäude des Herrenhauſes und 
des Landtags an der Leipzigerſtraße in Berlin 
deginnt bereits aus der Erde emporzuwachſen. 
Das Kellergeſchoß iſt in der ganzen Ausdehnung 
des Baues aufgeführt und wird mit den eiſernen 
Deckenträgern belegt. Auch iſt fait. ſchon ganz 
ringsum der aus Paſſauer Granit hergeſtellte 
Sockel errichtet. Unmittelbar hierauf wird der 
Sandſtein der Faſſade geſetzt. Es ſoll ein heller 
ſchleſiſcher Sandſtein verwendet werden. 

Zur parlamentariſchen Lage ſchreibt 
die „Poſt“, daß die Spätſeſſion des preußiſchen 
Landtags nur in dem Falle ſchon im Auguſt 
geſchloſſen werden wird, daß die Kanalvorlage 
der Ablehnung verfällt. Gelang ſie zur Annahme 
und an das Herrenhaus, ſo wird die Seſſion bis 
Mitte September andauern. Bemerkenswerther 
Weiſe iſt die „Poſt“, die gleich den übrigen 
kanalgegneriſchen Blätter bisher die Ablehnung 
der Vorlage für ſicher gehalten hatte, jetzt 
entgegengeſetzter Meinung und vermuthet, daß die 
Kanalvorlage auch das Herrenhaus beſchäftigen, 
alſo im Abgeordnetenhauſe zur Annahme gelangen 
wird. 


Original-Roman von P. Felsberg. 
(Nachdruck verdoten.) 
36. Fortſetzung. 

„Schade um das herrliche Haar“, ſprach be⸗ 
dauernd die Frau, als ſie den prachtvollen 
ai der über der Schulter der Kranken lag, 

e. 8 


„Schade — aber es muß fein“, meinte der 
Arzt und ſah ebenfalls mit Bedauern, wie die 
Scheere durch das blonde, goldige Haar glitt, wie 
Welle um Welle ſich loslöſte von dem ſchönen 
Kopf Marias. Dann legte er ſelbſt den Eisum⸗ 
ſchlag um denſelben und Hößte der Kranken einige 
Tropfen ein, welche er mitgebracht; ſie ſchien 
dann wirklich ruhiger zu werden. Der Sani⸗ 
tätsrath ſaß neben dem Lager der Kranken: er 
beobachtete ihre Züge und den Blick ihrer Augen: 
ſie ſchienen ſich ſchließen zu wollen; aber dann 
begann die Fiebernde doch 
“re Reden, und der Arzt ſchüttelte ſeufzend den 
opf. 

Er gab der Wärterin ſeine Anweiſungen und 
sprach, ehe er ging: „Gegen Mitternacht werde ich 
wiederkommen.“ 


1. Maria machte ihm eine ſchwere Sorge, ſeine 
Wiſſenſchaft, feine Kunſt ſchien zu ſcheitern an der 
Heftigkeit, mit welcher die Krankheit auftrat; 
niedergedrückt verließ er das Haus, in welchem 


wieder ihre leiſen, 
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Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


(Srites Blatt.) 


eitung 


Anzeigen ⸗ Preis: 


Die degefpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle vis 2 Uhr Mittags; ferner bei 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr 6, bis 1 Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


billige Verkehrsſtraße, welche ihr der Dortmund⸗ 
Ems⸗Kanal bietet, ſich zu Nutze zu machen und 
verſendet auf derſelben nicht nur Getreide u. ſ. w., 
ſondern hat auch die Abſicht, demnächſt engliſche 
Kohlen auf dem Kanale nach Weſtfalen zu 
beziehen. Die Kohlen ſind im weſtfäliſchen In⸗ 
duſtriebezirk ſehr knapp und theuer. Die genannte 
Genoſſenſchaft hat nun herausgefunden, daß fie 
engliſche Kohlen auf dem Kanal 5 Mk. für 10 Tonnen 
billiger nach Dortmund bringen kann, als weſt⸗ 
fäliſche Kohlen zu kaufen ſind. 
der Firma Beßler, Wächter & Co. in New⸗Caſtle 
on Tyne 1600 Tonnen engliſcher Kohlen beſtellt, 
welche je zur Häfte im September und Oktober 
in Dortmund eintreffen ſollen. 
in Emden auf Kanalſchiffe umgeſchlagen und brauchen 
etwa vier Tage, um auf dem Kanale nach Dort⸗ 
mund und Herne 
Kanal nicht, ſo würde es wohl ſchwerlich möglich 
ſein, die Kohlen ſo billig zu befördern. Und wie 
ſteht dieſe ganze Angelegenheit zu dem Verlangen 
des Bundes der Landwirthe und der Konſervativen: 
Schutz der nationalen Produktion? Alles das iſt 
den Kanalgegnern nebenſächlich. Sie ziehen aus 
der billigen Waſſerfracht den größtmöglichen Nutzen 
und werden auch dieſen Nutzen ſpäterhin aus dem 
Mittellandkanale zu ziehen wiſſen. 
beiten aber die agrariſchen Gegner nach dem Grund⸗ 
ſatze: Alles für die Landwirthſchaft, Nichts für 
Handel und Induſtrie. 


Sie hat daher bei 


Die Kohlen werden 


zu kommen. Beſtände der 


Zunächſt ars 


Seit dem Tode des Kölner Erzbiſchofs Krementz 


ſind jetzt drei Monate verſtrichen, ohne daß die 
Kandidatenliſte für die Biſchofswahl aus Ber lin 
zurückgelangt iſt. 
hieran erinnert, fügt hinzu, die durch das preußiſche 
Kultusminiſterium verſchuldete Verzögerung habe 
Verwunderung und Mißſtimmung hervorgerufen. 
— Die „Berl. Volksztg.“ verweiſt auf den Berliner 
Oberbürgermeiſter: Drei Monate iſt eine kurze 
Friſt; 
Herrn Kirſchner, für welche ſich Herr v. d. Recke 
verantwortlich erklärt hat, 
Monaten und vierzehn 


Die „Köln. Volksztg“., die 


die Beſtätigung oder Nichtbeſtätigung des 


ſteht ſchon ſeit dreizehn 
Tagen aus. 
Deutihland und Amerika überſchreibt 


dle „Köln. Ztg.“ einen längeren Artikel, in dem 
ſie gegenüber der ablehnenden Haltung mehrerer 
deutſchen 
internationalen Handelskongreſſes in Philadelphia 
das Wort redet. 
faſſung werde von wichtigen Handelskammern und 
hochangeſehenen Induſtriellen nicht getheilt, viel⸗ 
mehr empfohlen, 
nehmen, weil dort die Ausſprache zwiſchen ameri⸗ 
kaniſchen und deutſchen Vertretern zur Zerſtreu⸗ 

ung von Mißverſtändniſſen dienen und dazu bei⸗ 

tragen könne, 


Handelskammern einer Beſchickung des 


Die unbedingt ablehnende Auf⸗ 


die Einladung unbedingt anzu⸗ 


die handelspolitiſchen Beziehungen 
zwiſchen beiden Staaten günſtiger zu geſtalten. 
Durch Betheiligung an dem Handelstage würde 
den Intereſſen Deutſchlands beſſer gedient als 
wenn man durch Abſagen den Feinden des Deutſch⸗ 
thums Waſſer auf die Mühle treibe. 

Einer der deutſchen Theilnehmer an der 
Friedenskonferenz im Haag, der Münchener 
Staatsrechtslehrer v. Stengel, bezeichnet es in 
— — — —— —ę¾ — — 


Donnerſtag, den 10. Auguft 


einer Münchener Zeitung als zweifelhaft, ob der 
von der Konferenz angenommene Schiedsgerichts. 
entwurf von Deutſchland ratifizirt werde. 
nüchterner Betrachtung könne man der „Arbeit 
der ſog. Friedenskonferenz nur mit einem gewiſſen 
Mißtrauen gegenüber ſtehen, 
nicht ſoweit gehen will, 

Schiedsgerichtskonvention, ſofern ſie allſeitig rati⸗ 
fizirt iſt, in der Zukunft gerade Anlaß zu recht 
widerwärtigen und bedenklichen Konflikten geben 


ausgefüllt. 
Dreyfus 

Abtheilung Infanterie vom Militärgefängniß nach 
dem Saale des Kriegsgerichts in dem gegenüber⸗ 
liegenden 
ſich angeſammelt hatten, wurden von dem Militär 
wie am Tage zuvor zerſtreut, 
führung ohne Zwiſchenfall von Statten ging. 


geklagten 
ohne Zwiſchenfall von Statten. 


henkerhafte Manier, 
dent des Kriegsgerichts das Verhör leitete, die 
nati onaliſtiſchen Organe 
des Präsidenten und ergehen ſich gegen Dreyfus 
in ſchmählichen Beſchimpfungen, fälſchen auch die 
Berichte nach Belieben. So heißt es im „Intran⸗ 
ſigeant“: 
pions? Wegen dieſes körperlich und moraliſch 
verunſtalteten Weſens? Wegen dieſes Nachtvogels 


Bei 


ſelbſt wenn man 
zu ſagen, daß die 


muß.“ Das genügt! 


Im dreyfus⸗Prozeß 


vor dem Renner Kriegsgericht wurde der geſtrige 
zweite Verhandlungstag — ebenſo wie dies heute 
und noch die beiden folgenden Tage der Fall ſein 


wird — durch das Studium der Geheimakten 
Schon um 61, Uhr früh wurde 
geſtern zwiſchen einer ſpalierbildenden 


Gymnaſium geführt. Neugierige, die 
ſo daß die Ueber⸗ 


Wenig ſpäter erſchienen auch die Mitglieder des 


Kriegsgerichts, General Chanoine und Pale ologue, 
die die Geheimakten erläutern, 
Vertheidiger Dreyfus'. 
Geheimakten unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
ſtattfindet, fo iſt von dem zweiten Prozeßtage 


ſowie die beiden 
Da das Studium der 


nichts weiter zu berichten. Die Rückkehr des An⸗ 
in das Militärgefängniß ging wieder 


Die reviſionsfreundlichen Blätter kritiſiren die 
mit der der Präſi⸗ 


loben die Objektivität 


Iſt es mögllch? Wegen dieſes Skor⸗ 


mit Krummſchnavel wird Frankreich ſeit zwei 
Jahren in ſeinen Grundfeſten erſchüttert? Man 
würde nicht zwei Sous geben, um ihn zu ſehen, 
und er hat uns ſchon mehr als 10 Millionen gekoſtet! 
— Aehnliches lieſt man in anderen antiſemitiſchen 
und nationaliſtiſchen Organen. 

Am Freitag findet vorausſichtlich die Verneh⸗ 
mung des Generals Mercier und ſeines Anti⸗ 


poden, des früheren Präſidenten Caſimir Pe⸗ 


rier ſtatt. Dieſe Epiſode dürfte die bewegteſte des 
ganzen Prozeſſes werden. 

Die Vertheidiger Dreyfus' ſind angeb⸗ 
lich mit dem Verlauf des erſten Verhandlungs- 
tages zufrieden. Die Strenge des Kommando⸗ 
tones, den Präſident Jouauſt anſchlug, fo erklärten 
Demange und Labori, habe ſie nicht erſchreckt. 
Die allergrößten Optimiſten meinen ſogar, Jouauſt 
ſei abſichtlich fo ſchroff geweſen, um den Eindruck 
der Vorurtheilsloſigkeit und Objektivität zu machen. 
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die Schwerkranke lag, in der Abſicht, ſich nach der 
Villa Vanofen zu begeben, wo die Beſcheerung 
ſeiner harrte. Der Anblick des kranken Mädchens 
ſchnitt ihm in die Seele, und doch hätte er lieber 
die Stunden bei ihr verbracht, als in der Geſell⸗ 
ſchaft Vanofen's, dem er, mit Rückſicht auf den 
ſchwachen Geſundheitszuſtand des ſo ſchon ſtets 
erregten Greiſes, nichts davon ſagen durfte, was 
ihn ſo ganz beſchäftigte. 

Es war ihm beſonders ſchwer, auch gegen 
Kurt ſchweigen zu müſſen, der zwar nie mehr 
Marias Namen nannte, aber, wie ſein Onkel 
wohl wußte, ſie noch nicht vergeſſen hatte. So 
trug er allein die Sorge um das Leben Marias 
und empfand dabei, wie lieb ihm das junge 
Mädchen geworden. Sein Herz hatte ſich 
an den Gedanken gehangen, ſie einſt mit Kurt 
vereint zu ſehen, und nun ſtand er und 
kämpfte vergebens mit allen Mitteln, die ſeine 
Wiſſenſchaft ihm zu Gebote ſtellte, gegen den Tod, 
der gierig ſchon nach ſeiner Beute die Arme aus⸗ 
zuſtrecken begann. In wenigen Tagen, vielleicht 
Stunden, mußte es ſich entſcheiden, ob dies lieb⸗ 
liche Geſchöpf für die Welt verloren fein follte, jo 
jung und ſchön wie die, der ſie ſo ähnlich ſah, 
um deren frühen Tod noch jetzt der Vater 
trauerte. 

Sollte der kalte nordiſche Winter wieder eine 
Blüthe geknickt haben, die unter der warmen ſüd⸗ 
lichen Sonne ſich erſchloſſen? 


Sollte auch dieſe 


verhängnißvolle Aehnlichkeit beſtehen zwiſchen 
Maria Carina und der Enkelin Vanofen's? 

In wehmüthiger Stimmung legte der Sani⸗ 
tätsrath während der Fahrt ſich dieſe Fragen vor, 
und ſein Herz zog ſich ſchmerzhaft zuſammen, wenn 
er daran dachte, wie nahe er vor der entſcheiden⸗ 
den Antwort ſtand. 
Wenn das Fieber noch um wenige Grade 
ftieg, dann war fie verloren; ſchon heute oder 
morgen konnte dies eintreten — er war auf das 
Schlimmſte vorbereitet. 

Sonſt war der Weihnachtsabend ſtets ein Tag 
der Freude für ihn geweſen; er konnte mit ſtiller 
Befriedigung ſich ſagen, daß er gethan, ſoviel in 
ſeiner Macht ſtand, um frohe Herzen zu ſchaffen; 
auch heute hatte er ſeine geheimen Liebeswerke 
ſchon gethan; aber die Angſt um Maria raubte 
ihm jede Freude. 
Die Seligkeit des Gebens, die er ſonſt ſo voll 
empfand, war untergegangen in dem einen Ge⸗ 
danken, wie er ein letztes Mittel finden könne, um 
Maria zu retten. 

Er fuhr bei Kurt vor, der ihn bereits er⸗ 
wartete, und dann fuhren de gemeinſam der 
Thiergartenſtraße zu. 

Wie malerisch ſchön lag der Thier garten 
wieder in ſeinem glitzernden Schneekleid da, be⸗ 
leuchtet von dem ſanften Mondlicht und den 
funkelnden Sternen. In den ſtolzen Villen 
leuchteten hie und da die Fenſter in dem hellen 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 9. Auguſt 1899. 
Aus Wilhelmshöhe wirdgemeldet: Der Kaiſer, 


der Tags vorher den Vortrag des Finanzminiſters 
v. Miquel hörte, nahm am Dienſtag Vormittag 
den Vortrag des Chefs des Militärkabinets v. Hahnke 
entgegen und empfing den Geh. Baurath Spitta. 


Auf der Fahrt des Kaiſers nach Südſchweden 
zum Jagdaufenthalt beim Grafen Thott wird der 
Kreuzer „Hela“ als Begleitſchiff der Kaiſeryacht 
„Hohenzollern“ dienen. 8 

Der Bruder unſerer Kaiſerin, Herzog 
Ernſt Günther, welcher vor einem Jahre in 
Berlin ſchwer an Blinddarmentzündung erkrankt 
war, liegt zur Zeit in Primkenau in Schleſien 
an demſelben Leiden darnieder. 

General der Infanterie z. D. Otto v. Stru b⸗ 
berg feierte am Dienſtag den Tag, an dem er 
vor 60 Jahren in die Armee eintrat. Er iſt 
1821 zu Lübbecke in Weſtfalen geboren und Chef 
des Infanterieregiments Nr. 30. 

Die „Tägliche Rundſchau“ meldet: Eine Ab⸗ 
ordnung des Vereins deutſcher Reichsangehöriger 


zu Moskau legt heute (Mittwoch) Vormittag einen 
maſſiv filbernen Kranz am 
Fürſten Bismarck nieder. 


Sarkophage des 


Nach einer Verfügung des Reichspoſtamts hat 


das Poſtamt in Friedrichsruh fortan die zu⸗ 
ſätzliche Bezeichnung 


„Lauenburg“ zu führen. 
Mit dem Ablöſungstransport des 


Kreuzergeſchwaders (800 Mann) iſt der Lloyd⸗ 
dampfer „Weimar“ am Dienſtag aus Oſtaſien in 


Wilhelmshaven angekommen. 


Mit Genehmigung des Kaiſers wird der 


Marinemaler W. Stöwer die am 16. Auguſt 


beginnenden Uebungen unſerer Flotte in der Oſt⸗ und 


Nordſee auf verſchledenen Schiffen mitmachen, um 
Studien und Skizzen vom Manöverleben auf See 


anfertigen zu können. . 
Der neugebaute Kreuzer „Sperber“ geht als 


Erſatz des heimkehrenden Kreuzers „Falke“ nach 
der Südſeeſtation. a 


Der Stapellauf des Kanonenboots „Erſatz 
Wolf“ wird am 15. Auguſt in Danzig ſtattfinden. 

Das neue Weingeſetz iſt nunmehr im 
Entwurf fertiggeſtellt. Es enthält in 16 Para⸗ 
graphen Beſtimmungen, die im Vergleich zu dem 
jetzt geltenden Recht faſt durchweg Verſchärfungen 
bedeuten. 

Zur Beſteuerung der Waarenhäuſer in 
Preußen wird der „Poſt“ gemeldet, daß neuer⸗ 
dings Erwägungen u. A. auch äber die von 


Intereſſentenkreiſen angeregte Umſatzſteuer ſtattfinden. 


Sobald die Miniſter vollzählig wieder in Berlin 
anweſend ſein werden, wird die Angelegenheit 
fo gefördert werden, daß noch in dieſem Herbſt 
ein neuer bezüglicher Geſetzentwurf den Handels⸗ 
kammern zur Begutachtung zugehen wird. 

Ueber die Juſtizgeſetze liegen die Berichte 
der Kommiſſionen des preußiſchen Herrenhauſes 
jetzt vor. In faſt allen Fällen wird die 
Annahme der Entwürfe in der ihnen vom 
Abgeordnetenhauſe gegebenen Faſſung beantragt. 
—— 


Glanz, den das Licht der unzähligen Kerzen an 
den ſchlanken Tannen verbreitete. Auch hier war 
der Jubel, das Glück eingekehrt, und über die 
kleinen, oft bleichen und blaſirten, vornehmen 
Kindergeſichter huſchte doch der Strahl der 
Weihnachtsfreude; ſie hatten noch Wünſche, die 
ſich erfüllen ließen — ſie waren doch Kinder, 
wenn auch kaum ſo froh und beglückt heute wie 
weniger verwöhnte Geſchöpfe, denen nur einmal 
im Jahre die Wünſche erfüllt werden. 

Andere, die meiſten der vornehmen Villen, 
lagen ſtill und öde, lichtlos; ob da kein Weih⸗ 
nachtslicht brannte — ob da reiche Einſame 
wohnten, die ganz vergaßen, daß heute Weihnachts⸗ 
abend war? 

Kurt dachte es, und wenn ſein Blick auf ein 
ungewöhnlich helles Fenſter fiel, dann zuckte ein 
Lächeln um ſeinen Mund, uad leiſe ſagte er zu 
dem Onkel, der ſchweigend neben ihm ſaß: „Sieh, 
da brennt wieder ein Weihnachtsbaum.“ 

Herrlich ſah er aus, der deutſche Tanenbaum, 
mit ſeinen kleinen Lichtern inmitten der tropiſchen 
Gewächſe im Palmenhaus. Das Lied von dem 


einſamen Fichtenbaum und der Palme fiel Kurt 
ein — hier waren ſie vereint. Die Blätter der 
ſtolzen, ſchlanken Palme ſchmiegten ſich an die 
Aeſte des Baumes aus deutſchem Walde. Kurts 
Herz klopfte ſchmerzlich ſehnſuchtsvoll — „es war 
doch ein trauriges Lied.“ 

Magda Vorſter trat zu ihm. Sie ſah wirklich 


rare Se Zi 
3 g 


8 Der deutſche Tiſchlertag in Lübeck be⸗ 
ſchloß die Gründung eines Arbeitgeber⸗Schutz⸗ 
verbandes. 

Der diesjährige Parteitag der Social⸗ 


demokratie beginnt am 9. Oktober in 
Hannover. Aus der proviſoriſchen Tages⸗ 
ordnung iſt der Bericht über die Angriffe auf 
die Grundanſchauungen und die taktiſche Stellung⸗ 
nahme der Partei, den der Abgeordnete Bebel 
erſtatten wird, hervorzuheben. Ueber die Zucht⸗ 
hausvorlage vor dem Reichstage wird der bisher 
wenig hervorgetretene Abgeordnete Segitz referiren. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗llugarn. Die Verhält⸗ 
niſſe in Oeſterreich werden nicht 
beſſer, ſondern mit jedem Tage ſchlechter, ſo daß 
man nicht weiß, wohin das noch führen ſoll, wenn 
der Miniſterpräſident Graf Thun nicht bald ſeines 
Poſtens enthoben wird. So wenig förderlich es 
für den Frieden im Innern iſt, daß die an ſich 
durchaus berechtigten Proteſtkundgebungen gegen 
den Ausgleich mit Ungarn und die erhoffte 
Zuckerſteuer immer weitere Dimenſionen an⸗ 
nehmen, ſo ſehr viel folgenſchwerer kann das 
werden, was Graf Thun anſcheinend noch im 
Plane hat. Man ſpricht nämlich jetzt faſt ganz 
offen davon, daß dem Miniſterpräſidenten an der 
zeitweiligen Suspenſion der Volksvertretung und 
der Anwendung des § 14 garnichts mehr liege, 
ſondern daß derſelbe eine durchgreifende Aende⸗ 
rung der Verfaſſung im Schilde führe, die die 
kümmerlichen Rechte der Deutſchen völlig zu be⸗ 
ſeitigen geeignet ſei. Sollten ſich dieſe Gerüchte 
beſtätigen, ſo würde die innerpolitiſche Lage in 
Oeſterreich eine bedrohlich ernſte werden. 

Dänemark. Es mehren ſich die Anzeichen, 
daß es in Där emark zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern bald doch noch zu einer Verſtändi⸗ 
gung kommen werde. Die Fachverbände haben 
mit 128 gegen 99 Stimmen einen Vergleich in 
der Ausſperrungsfrage gutgeheißen, machen aller⸗ 
dings noch einige Vorbehalte. — Die Maſſen⸗ 
ausſperrung hat bis jetzt einen Lohnverluſt 
von 7,2 Millionen Kronen ergeben. Von den 

- dänischen Organiſationen ſollen Unterſtützungen in 
Höhe von 3 Millionen Kronen gezahlt worden 
ſein, zu denen noch 100 000 Kronen aus dem 
Auslande hinzutreten. 

Belgien. Brüſſel, 8. Auguſt. (Kammer.) 
Miniſterpräſident de Smet de Nacyer verlieſt eine 
kurze Erklärung, in welcher es heißt, die Regie rung 
brauche ihr Programm nicht zu entwickeln. Sie 
werde nach denſelben Grundſätzen handeln, welche 
die bisherigen Regierungen der Rechten leiteten. 
Die Regierung habe es fi) aber zur Aufgabe ge⸗ 
macht, ſofort die Frage bezüglich der Wahlen zu 
löſen. Das Kabinet glaube eine Löſung dieſer 
Frage in der vollſtändigen Anwendung der pro⸗ 
portionalen Vertretung gefunden zu haben und 
ſeine Ueberzeugung in dieſer Hinſicht werde durch 
die faſt einſtimmigen Kundgebungen der politiſchen 
Vereine und der Preſſe unterftügt. Der Umſtand, 
daß einem General das Portefeuille des Krieges 
übertragen wurde, ſei keineswegs in dem Sinne 
aufzufaſſen, daß die mtlitäriſche Frage gelöſt fei, 
es ſolle hierdurch nur die Sorgfalt bekundet werden, 
die man dem Heere entgegenbringe. (Beifall auf 
der Rechten.) Vandenpeereboom giebt dieſer Er⸗ 
klärung ſeine Zuſtimmung und fügt hinzu, daß 
die Mitglieder des früheren Miniſteriums das 
jetzige unterſtützen werden. Nach langer Debatte 

über die miniſterielle Erklärung erklärt der So⸗ 
zialiſtenführer Vandervelde, er werde nicht für die 
verhältnißmäßige Vertretung ſtimmen, und bringt 
eine Tagesordnung ein, welche beſagt: „Die 
Kammer bedauert, daß die Regierung die Ver⸗ 
ſprechungen des Miniſters Libacrt bezüglich der 

Arbeiterpenſionen nicht gehalten hat.“ Der Mi: 

r nifterpräfident bekämpft die Tagesordnung. Der 

katholiſche Deputirte de Landsheere beantragt ein: 

fache Tagesordnung, welche mit 68 gegen 19 
Stimmen angenommen wird. 

Odſtaſien. Der Abſchluß eines Bünd⸗ 

niſſes pwoiſchen Japan und China gilt 

nach einer Meldung der „Schleſ. Zig.“ aus Tokio 

als vollendete Thatſache. Der Allianzvertrag ſelbſt 


von matter Fliederfarbe, mit Spitzen reich bedeckt; 
ihre Augen leuchteten in hellem Freudenglanz, 
nun ſie Kurt anblickte — das Roth, das jetzt ihre 
Wangen bezog, war echt; es kam von dem Herz⸗ 
blut, das ſtockte und ihr zum Herzen ſtieg. 
Die Wittwe übertraf ſich ſelbſt in zarter Auf⸗ 
merkſamkeit und Liebenswürdigkeit gegen ihre beiden 
einzigen Gäſte. 
Sie war ſo überaus liebenswürdig, daß der 
Säanitätsrath ſich verwundert fragte: „Was iſt 
der Zweck dieſer beſonderen Herzlichkeit?“ Er 
ſuchte bei Magda ſtets einen Zweck, er glaubte 
nicht daran, daß ſie ohne Berechnung zu handeln 
im Stande ſei. Als er dann ſah, wie ſie mit 
Kurt ſich beſchäftigte, wie ſie denſelben zu feſſeln 
ſich bemühte, da wußte er auch, was ſie noch 
immer wollte, warum ſie eine ſo berückende Toi⸗ 
lette gemacht hatte uud jo bezaubernd lächelte. 
Ein Herz, das an unerwiderter Liebe leidet, 
ſoll empfänglicher ſein für dargebrachte Liebe. 
Auch bei Kurt ſchien es beinahe jo; denn er gab 
ſich ganz der Gewalt hin, welche die kokette Frau 
auf ihn jetzt ausübte. Er wußte, daß er von ihr 
geliebt wurde, daß es in ſeiner Hand lag, Magda 
Vorſter glücklich zu machen. Es that ihm doch 
wohl. Nur beklagte er, daß es nicht eine Andere 
war, welche ihm das Gefühl entgegenbrachte, daß 
er nicht die Liebe da fand, wo er ſie wünſchte 
und ſuchte. Es war ihm unbegreiflich, wie es 
möglich ſei, daß ein Menſch ſo ſich vergeblich 


wunderbar ſchön aus in dem ſchweren Seidenkleid 
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ſei allerdings noch nicht vollzogen, aber bercits 
paragraphirt. Die Grundlinien ſcien: Japan 
„ſchenkt“ China die ihm ſ. Z. abgenommene 
Flotte, aber unter der Bedingung, daß dieſes ihm 
dagegen die Führung und das Kommando ſeiner 
Geſammtflotte überläßt. Als weitergehende Gegen⸗ 
leiſtung räumt China dem neuen Bundesgenoſſen 
„bedeutende“ Vorrechle in Fukien ein. Japan 
verpflichtet ſich, die Reorganiſation der chineſiſchen 
Armee zu übernehmen. — Nach den Informationen 
der Berliner ja paniſchen Zeitſchrift „Oſt⸗ 
aſien“ ſcheint das den Thatſachen zu entſprechen. 
Sie bedauert es aber: „Statt eine ſolche Politik 
zu führen, wäre es doch entſchieden beſſer, zuerſt 
unſer (Japans) Formoſa und die Halbinſel Korea 
zu japaniſiren, als ſich um das weite große Reich 
Kopfſchmerzen zu machen.“ — Rußland hat 
der chineſiſchen Regierung angeblich eine Note 
unterbreitet, worin es erklärt, daß der Abſchluß 
eines Bündniſſes mit Japan für China ſehr ernſte 
Folgen haben würde. 

Amerika. Die Stellung der Filippinos iſt 
jetzt derart geſichert, daß Aguinaldo gegenwärtig 
nur 10000 Mann unter den Waffen hält, 
während die übrigen Mannſchaften mit der 
Wiederherſtellung der zerftörten- Ortſchaften und 
mit der Beſtellung der Felder beſchäftigt ſind. 


Aus der Provinz. 


Aus der Culmer Stadtniederung, 
7. Auguſt. Mit den Arbeiten zum Schöpf⸗ 
werk an der Rondſener Schleuſe iſt Seitens 
der Firma Immans & Hoffmann⸗Thorn bereits 
begonnen worden. Rundhölzer zu Roſtpfählen, 
Dampframmen und anderes Baumaterial iſt be⸗ 
reits herangeſchafft. Ueber einen Theil des Rond⸗ 
ſener Seecs wird eine Brücke gelegt, um das 
Erdmaterial von den benachbarten Bergen herbei⸗ 
zuſchaffen. 

Aus dem Kreiſe Culm, 6. Auguſt. 
Geſtern ertrank beim Baden der 20, jährige 
Kutſcher des Kaufmanns B. zu Liſſewo, Namens Haga. 
Trotz mehrfacher Warnung begab er ſich in eine 
tiefe Stelle des Kornatowoer Scees. — Beim 
Einernten des Sommergetreides fiel der 18-jährige 
Knecht K. zu M. vom Erntewagen und erlitt fo 
ſchwere innerliche Verletzungen, daß er bald da⸗ 
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rauf ſtarb. 
Schwetz, 7. Auguſt. Heute wurde hier 
Juſtizrath Apel zu Grabe getragen. Die 


vielen Nachrufe und das überaus große Gefolge 
zeigten zur Genüge, welcher Liebe und Verehrung 
ſich der Verſtorbene in Stadt und Kreis zu er⸗ 
freuen hatte. Die freiwillige Feuerwehr, die 
Schützengeſellſchaft, der Kriegerverein eröffneten 
den Leichenzug. Hinter dem mit den koſtbarſten 
Kränzen bedeckten Sarg folgten die Leidtragenden, 
die ſtädtiſchen Körperſchaften und auswärtigen 
Abordnungen, der Kreisausſchuß und Kreistags⸗ 
mitglieder, die Geiſtlichkeit, die Richter und 
Beamten, die Lehrerkollegien, die Gewerke, der 
Geſangverein „Einigkeit“, die Logenmitglieder. 
Ueber dem geſchloſſenen Grabe wurden unzählige 
Kränze aufgethürmt. — Geſtern fand hier die 
Bannerweihe des hieſigen Radfahrer⸗Vercins 
„Heinrich von Plauen“ ſtatt. 

Jablonowo, 8. Auguſt. Geſtern Abend 
kurz nach 6 Uhr ſind auf der Neubauſtrecke 
Jablonowo⸗Rieſenburg (km 39.3) zwiſchen den 
Stationen Buchwalde und Scharnhorſt z wei 
Arbeitszüge zuſammengefahren, 
wobei ein Lokomotiv- (Reſerve⸗) Heizer, ſowie 
zwei Arbeiter, davon einer ſchwer, verletzt wurden. 
Die beiden Lokomotiven, ſowie ein Perſonen⸗ und 
ein Güterwagen wurden beſchädigt. Die Verletzten 
ſind im hieſigen Krankenhauſe untergebracht. Die 
Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Graudenz, 5. Auguſt. Ein harter 
Kampf iſt hier wegen des Anſchluſſes der jetzt 
im Bau begriffenen Waſſerleitung zwiſchen 
unſerer ſtädliſchen Verwaltung und dem hieſigen 
Hausbeſi tzervere in entbrannt. Der Ma⸗ 
giſtrat hatte bekannt gemacht, daß die An⸗ 
meldungen zum Anſchluß an die Waſſerleitung, 
welcher übrigens facultativ iſt, bis zum 1. Auguſt 
erfolgt ſein müßte, wenn die Hausbeſitzer den 
Vortheil der koſtenloſen Arbeitsausführung haben 
— 


nach einem andern ſehnen kann, wie dieſe über⸗ 
wältigende Sehnſucht nicht die Macht beſitzt, ein 
anderes Herz zu bannen unter dem Zauber der 
Liebe. 

Er begann Theilnahme für Magda Vorſter zu 
empfinden; er ſagte ſich ſelbſt, daß ſie noch be⸗ 
rechtigt ſei, Liebe zu fordern. Sie erſchien ihm 
gar nicht alt, denn die Liebe zu ihm verklärte jetzt 
ihr Züge und ließ ſie wirklich ſchön, bezaubernd 
ſchön erſcheinen. Es giebt Momente, in denen 
eine ſchon verblühte Frau wieder ganz den Reiz 
der Jugend gewinnt, beſonders wenn ſie, wie fetzt 
Magda, das Herz von Liebe geſchwellt, zu dem 
Manne außblickt, der als letztes begehrenswerthes 
Glück vor ihr ſteht. 3 

Kurts Augen ruhten finnend auf der erregten 
Frau. 

„Der Onkel irrt ſich, ſie iſt gar nicht ſo 
alt,“ dachte er bei ſich. Er betrachtete ſie mit 
kritiſchem Blick — fein Herz wurde nicht warm 
dabei, nur ſeine Augen fanden Gefallen an ihrer 
Erſcheinung. 

Willig gab er ſich der Unterhaltung mit ihr 
hin; fie verſtand es, angenehm von tauſend nichtigen 
Dingen zu plaudern — ein Talent, das auch 
geübt ſein will, aber ſich meiſt da entwickelt, wo 
das Herz und Gemüth fehlt. 

Gegen ſeine ſonſtige Gewohnheit blieb heute 
der Sa nitätsrath beinahe ſtumm: er hörte nur 
theilnahmslos auf Vanofen, der ihm von ſeiner 
Jugend erzählte. Oft ſah er nach der Uhr, fühlte 
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wollten. Außerdem war angeordnet, daß die 
Koſten für die ſonſtigen Arbeiten der Hausbe⸗ 
ſitzer zu tragen hätte, ſowie ſchließlich, daß von 
dieſem der betreffende Waſſerzins an die Käm⸗ 
mereikaſſe zu zahlen ſei, und zwar nach Maß⸗ 
gabe des in jedem Grundſtücke aufzuſtellenden 
Waſſermeſſers. Um ſich aber ſchadlos zu 
halten, könne der Wirth die Miethe entſprechend 
erhöhen. Hiergegen machte der Hausbeſitzer⸗ 
verein jedoch entſchieden Front unter der Be⸗ 
gründung, daß erſtens die geſtellte Anmeldefriſt 
bis 1. Auguſt zu kurz ſei und mindeſtens bis 1. 
September verlängert werden müſſe, ſodann ver⸗ 
langte er, die ſtädtiſchen Behörden ſollten die er⸗ 
forderlichen Arbeiten für ihre Rechnung ausführen 
laſſen und den Grundbeſitzern geſtatten, daß ſie 
in einem längeren Zeitraum — 5 Jahre — all⸗ 
mählich den Betrag der entſtandenen Koſten ab⸗ 
zahlen könnten. Ganz beſonders wehrte er ſich 
dagegen, den Waſſerzins von den Vermiethern 
einzuziehen, er beanſpruche vielmehr, daß in jeder 
Wohnung ein Waſſermeſſer aufgeſtellt würde und 
daß von ſtädtiſchen Beamten der Waſſerzins direct 
von den Einwohnern einzukaſſiren ſei. Zur Be⸗ 
gründung der letzten Forderung wurde geltend ge⸗ 
macht: Bei Gaseinrichtungen, elektriſchen Licht⸗ 
anlagen, Telephonleitungen etc. würde auch nur 
der wirkliche Conſument herangezogen, es müſſe 
beim Waſſer ebenſo verfahren werden. In 
dieſem Sinne wurde eine mit vielen Unter⸗ 
ſchriften verſehene Petition an den Ma⸗ 
giſtrat eingereicht. Die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften lehnten jedoch dieſe Anträge ab und 
bewilligten nur eine Verlängerung der An⸗ 
meldefriſt bis 15. d. Mts., indem hervorgehoben 
wurde, daß die Koſten ſich bedeutend erhöhen 
würden, wenn für jeden Einwohner ein beſonderer 
Waſſermeſſer beſchafft werden müßte, wodurch 
wieder eine Vertheuerung des Waſſers eintrete, 
und zwar von 20 Pf. auf 35 Pf. pro Cubikmeter, 
das mache aber für eine kleine Familie ſchon 
45 Pf. pro Monat mehr. Als Antwort auf 
dieſen Beſchluß hat nun der Hausbeſitzer⸗Verein 
einen Aufruf erlaſſen, in welchem er auffordert, 
vom Anſchluß an die Waſſerleitung ſo lange 
Abſtand zu nehmen, bis der Magiſtrat ihren 
Forderungen nachkommt. Ob der Aufruf viel 
Erfolg haben wird, bleibt abzuwarten. 

Biſchofswerder, 5. Auguſt. Geſtern 
wurde das neue Krüppelheim von den erſten 
vier Pfleglingen bezogen. In dieſe Wohlthätig⸗ 
keitsanſtalt, die in unſerer Provinz einzig daſteht, 
werden zunächſt vorzugsweiſe ſolche Krüppelkinder 
aufgenommen, die bildungsfähig ſind und die hier 
unterrichtet und angeleitet werden jollen, ihre noch 
geſund gebliebenen und die durch ärztliche Be⸗ 
handlung gekräftigten kranken Glieder zu gebrauchen, 
damit ſie ſpäter ſelbſt etwas verdienen können. 
Die Aufnahme kann ſogleich erfolgen. Heute 
wurde die neue Anſtalt mit einem prächtig gemalten 
Fenſter, das ein Wohlthäter aus Berlin geſtiftet 
ha“, geſchmückt. 

Löbau, 6. Auguſt. Die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung nahm in letzter Sitzung 
Kenntniß von dem Beſcheide des Kriegsminiſters, 
welcher dahin lautet, daß die erbetene Belegung 
der Stadt mit einer Garniſon für eine ſich 
ſpäter bietende Gelegenheit im Auge behalten 
werden wird. 

Marienburg, 7. Auguſt. Noch ragen die 
Ueberreſte des furchtbaren Brandunglücks zum 
Himmel empor, noch ſieht man, wie hier und da 
infolge des Aufräumens aus den vielen meterhohen 
Schutthaufen Flammen und dichte Rauchwolken 
aufſteigen, und ſchon ſah man bereits am Sonn⸗ 
abend Abend das, wenn auch nicht gänzlich, ſo 
doch zum Theil abgebrannte Haus des Kaufmanns 
Rittler, in welchem das Manufakturwaarengeſchäft 
der Herren Gebrüder Kluge etablirt iſt, wieder 
gerichtet. Auch das abgebrannte Gebäude des 
Kürſchnermeiſters Kruska, deſſen beide feſte 
Brandmauern dem Feuer ſtandhielten und faſt un⸗ 
verſehrt daſtehen, wird in kurzer Zeit gerichtet 
werden. 

Marienburg, 7. Auguſt. [Brovin- 
zial⸗Lehrer⸗Verſammlung.] Zwecks 
Berathung über die Aufnahme der Provinzial⸗ 
Lehrer⸗Verſammlung hielt am verfloſſenen Sonn⸗ 
DSS 


ein ſchlechtes repräſentatives Gepräge trage, 
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abend der zu dieſem Behufe gebildete Ortsaus“ 
ſchuß im kleinen Saale des Geſellſchaftohauſes 
eine Sitzung ab, in der ernſte Bedenken gegen 
die Aufnahme der Verſammlung geäußert wurden. 
Unter Anderem hob man hervor, daß der beſſere 
Theil Marienburgs einen Trümmerhaufen bilde, 
und daß man bei Erörterung der Wohnungs⸗ 
frage nicht bloß die 50 niedergebrannten Häuſer 
in Betracht ziehen dürfe, ſondern auch den Um⸗ 
ſtand, daß alle ſonſt freien Räume mit Abge⸗ 
brannten belegt ſeien. Die Gaſthöfe werden 
wenig Lehrer aufnehmen können, da gleich nach 
den Brandregulirungen die Bauthätigkeit anheben 
dürfte, in deren Folge die Hotelwohſtungen durch 
Baubeamte, Geſchäftsreiſende ꝛc. ſehr ſtark in 
Anſpruch genommen werden würden. 
Uebrigen ſolle man auch nicht außer Acht laſſen, 
daß die Stadt in ihrem gegenwärtigen 3 
u 
daß ferner die Vorbereitungen zu der Verſamm⸗ 
lung einen eigenartigen Gegensatz zu den eben 
erlaſſenen öffentlichen Nothaufrufen bilden würden. 
Von anderer Seite wurde erwidert, daß man doch 
nicht ſo peinlich ſein möge. Die Lehrer kämen 
nicht zum Vergnügen, ſondern zu ernſter Arbeit 
her, ſo daß die Nothaufrufe durch die Verſamm⸗ 
lung nicht berührt würden. Bezüglich der Woh⸗ 
nungsfrage dürfe man auch nicht zu ſchwarz 
ſehen. Die Lehrer ſeien beſcheiden genug, mit 
dem vorlieb zu nehmen, was ihnen der gute 
Wille böte, und da würde es nicht allzuſchwer 
werden, für ausreichende Quartiere zu ſorgen, 
zumal hierbei doch immer nur Räume für einzelne 
Perſonen in Betracht kämen. Bei der Abſtim⸗ 
mung entſchied ſich der Ausſchuß für Auf⸗ 
nahme der Verſammlung, die nun definitiv am 
5. Oktober hier ſtattfinden ſoll. 

* Marienburg, 8. Auguſt. Anlage 
einer Waſſer leitung] Die Stadt 
Marienburg rückt nunmehr der Frage der Waſſer⸗ 
verſorgung der Stadt näher und iſt mit dem 
Ingenieur Heinrich Schewen in Bochum in nähere 
Verhandlung getreten. Es wird beabſichtigt die 
Herſtellung von Kanaliſation und einer Waſſer⸗ 
leitung. Herr Schewen hält ſich in dieſen Tagen 
perſönlich hier auf und hat mit den Vertretern 
der Behörden verhandelt, um demnächſt cin Projekt 
zu entwerfen. Es handelt ſich nur noch darum, 
ob die Stadt oder die Firma Schewen die mit 
großen Koſten verbundenen Anlagen in eigene 
Regie übernehmen wird. Die königliche Regie⸗ 
rung ſteht dem geplanten Projekte nicht nur 
freundlich gegenüber, ſondern dringt ſchon lange 
auf eine beſſere Waſſerverſorgung der Stadt. 

Pr. Stargard, 3. Auguſt. Die hieſige 
Schützengilde beſchloß geſtern das Freihand⸗ 
ſchießen vom nächſten Jahre ab einzuführen. — 
Heimlich von der Truppe entfernt hatte ſich vor 
einigen Tagen der Kanonier K. von der 7. Ba⸗ 
terie. Geſtern wurde er am Ferſeufer in einem 
Gebüſch verſteckt aufgefunden. 

* Konitz, 7. Auguſt. Zwiſchen zwei Offi⸗ 
zieren des zur Zeit hier im Manöver (Kavallerie⸗ 
Uebung) befindlichen Ulanen⸗Regiments Prinz 
Auguſt von Württemberg, Poſenſches Nr. 10 
fand geſtern Vormittag ein Piſtolen duell 
ſtatt. Der eine der Duellanten, der durch einen 
Schuß in die Leber ſchwer verwundet wurde, fand 
Aufnahme im keatholiſchen Krankenhauſe Borro⸗ 
mäusſtift. — Beim Baden ertrunken iſt 
geſtern Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr im 
Müskendor fer See der Gutsverwalter des früher 
Ripkeſchen Grundſtücks in Müskendorf Herr 
Wroblewski. — Der „Geſ.“ meldet noch: Bei 
dem Duell wurde gleich beim erſten Kugelwechſel 
der Leutnant Graf von Schulenburg von 
der vierten Schwadron von dem Rittmeiſter 
Grafen zu Solms von der zweiten Schwadron 
durch einen Schuß in den Leib verwundet. Die 
Kugel konnte bisher noch nicht herausgeholt werden. 
Ueber den Grund zu dem Duell iſt nichts bekannt. 

* Danzig, 8. Auguſt. Herr Oberpräſident 
v. Goßler, welcher zur Zeit noch in Bozen 
in Tyrol weilt, trifft am 16. d. Mts. von ſeiner 
Erholungsreiſe wieder hier ein. 

Braunsberg, 6. August. In der Paſſarge 
hat geſtern der Wagen⸗ und Möbelfabrikant E. 
den Tod geſucht und gefunden. Seit ungefähr 
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fich beunruhigt; die Stunden vergingen ihm ſo 
langſam, die er hier unthätig verbrachte. 

„Was haben Sie nur, Doktor? Sie ſind ſo 
zerſtreut — wollen Sie fort, daß Sie immer nach 
der Uhr ſehen?“ fragte dann Vanofen, dem die 
Unruhe des Arztes auffiel. 

„Ich habe noch einen Nachtbeſuch zu machen, 
bei einer Schwerkranken.“ 

„So — ſo — ja, ein Arzt iſt kein Mann 
für Geſellſchaften, Sie beſonders nicht! Da ſpreche 
ich von Geſchichten aus meiner Kindheit, und Sie 
denken dabei an Ihre Schwerkranken, aber was 
thut's, wir nehmen es uns nicht übel“, erwiderte 
lächelnd der Greis. 

Vanofen befand ſich den ganzen Abend in 
einer wehmuthsvollen Stimmung — der Tannen⸗ 
baum hatte es auch ihm angethan. Nun begann 
er zu erzählen, wie er den letzten geſchmückt 
für ſeine Ethel, und wie entzückt ſie dageſtanden 
vor dem deutſchen Taunenbaum in ſeiner Lichter⸗ 
pracht. Dann ſeufzte der alte Herr und ſchwieg; 
er dachte an das Mädchen, welches ſeiner Tochter 
ſo ähnlich ſah; er ſehnte ſich zurück nach den 
Tagen, da er an ſie geglaubt. So ſaßen die 
Beiden — ihre Gedanken weilten bei demſelben 
Gegenſtande, während ihre Lippen ſich ſcheuten, 
den Namen zu nennen. 

So vergingen einige Stunden. Vanofen ſah 
abgeſpannt aus; der Sanitätsrath blickte noch 
häufiger nach der Uhr, und Magda Vorſter's 
Augen leuchteten noch heller, wenn ſie auf Kurt 


blickte, auf deſſen bleichem Geſicht eine feine Röthe 
ſich zeigte. 

Endlich erhob ſich der Sanitätsrath. 

„Ich ſehe, Doctor, Sie haben wie auf Kohlen 
geſeſſen,“ ſcherzte Vanofen. „Es war keine fröhliche 
Weihnachtsfeier; aber traulich war es doch — 
ich danke Ihnen, daß Sie gekommen ſind,“ ſprach 
er dann herzlich und reichte Onkel und Neffen 
die Hand. Er glaubte an dieſe beiden Menſchen 
ganz allein; er wußte, daß ſie nichts von ſeinem 
Reichthum begehrten, daß ſie zu ihm kamen, weil 
ſie Mitleid fühlten mit ſeiner Einſamkeit. 
Kurt und Magda nahmen Abſchied. Sie reichte 
ihm die Hand; aber er führte ſie nicht an ſeine 
Lippen, wie er früher oft gethan; ſie ſchieden 
nur mit einem Händedruck. 

Aber Magda Vorſter ſchien dennoch zufrieden, 
in glücklichſter Stimmung ſagte ſie dann auch 
Vanofen gute Nacht. Sie ging eilig hinauf in 
ihren kleinen Salon. Hier ſaß fie noch lange am 
Kamin, und lachend blickten ihre Augen in die 
erſterbende Gluth. Sie dachte gar nicht daran, 
daß ein Feuer, welches ſoweit niedergebrannt, 
ſich nicht wieder anfachen läßt; ſie dachte auch 
nicht an die Flüchtigkeit einer auflodernden 
Leidenſchaft, wie Kurt ſie einſt für ſie empfunden. 
Sie glaubte, was fie wünſchte: daß er zurücktehre 
zu ſeiner erſten Liebe, für welche ſie ſich hielt, 
und gab ſich ganz den Träumen einer glücklichen 


jungen Frau hin. a 
(Fortſetzung folgt.) 
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drei Monaten befand er ſich in einer Heilanſtalt 
für Geiſteskranke und erſt vor einigen Tagen war 
er von dort von Verwandten nach Hauſe geholt 
worden. 

Königsberg, 8. Auguſt. In der Noth⸗ 
wehr erſtach geſtern Nacht der Schutzmann 
— den 29 jährigen unverheiratheten Hanfbracker 

erg. 

* Aus der Provinz Pommern, 7. Auguſt. 
Der Direktor der medizinischen Klinik der Uni⸗ 
verſität Greifswald, Geheimrath Profeſſor Dr. 
Mosler, gedenkt am 1. Oktober in den Ruhe⸗ 
ſtand zu treten. — An den Folgen der Toll⸗ 
wuth geſtorben iſt auf der Fahrt nach 
Berlin der vier Jahre alte Sohn des Förſters 

B. aus Hebron⸗Damnitz in Hinterpommern. Der 
Knabe wurde vor einigen Wochen von einem über 
Land ſtreichenden tollwüthigen Hunde gebiſſen und 
ſollte, da jetzt bei ihm die Krankheit zum Ausbruch 

gekommen war, der Berliner Tollwuthſtation zur 
Behandlung zugeführt werden. Die Infektion 
war aber ſo weit vorgeſchritten, daß das bedauerns⸗ 
werthe Kind während der Fahrt nach Berlin an 
den Folgen der furchtbaren Krankheii im Eiſen⸗ 
bahnwagen vor den Augen des Vaters ſtarb. 

Bromberg, 8. Auguſt. Der Erſte Bürger⸗ 
meiſter Knobloch hat ſich heute Nachmittag nach 
Berlin begeben, um an der Spitze einer Deputation 
bei dem Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten, 
Thielen, und im Finanzminiſterium wegen des 
Eiſenbahnprojektes Wongrowitz⸗Gollantſch⸗ 
Erin Schnbin nochmals perſönlich vorſtellig zu 
werden. 

Poſen, 8. Auguſt. Der Magiſtrat beſchloß 
heute, dem Provinzialverein zur Bekämpfung der 
Tuberkuloſe einen Betrag von 20000 Mk. 
als Beitrag zu bewilligen. Den Stadtverordneten 
wird nach den Ferien eine entprechende Vorlage 
zugehen. 

Poſen, 8. Auguſt. Durch Unvorſichtigkeit 
erſchoß der 15jährige Sohn des Rittergutsbe⸗ 
ſitzers Mackenſen⸗Pawlowice ſeinen 10 jährigen 
Bruder mit dem Teſching. a 

Woollſtein, 8. Auguſt. Durch Blitz 
ſchlag find in dem Dorfe Obra acht Wirthſchaften 
total eingeäſchert worden; faſt nichts wurde ge⸗ 
rettet, der Schaden iſt ſehr groß. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 9. Auguſt. 

+ [Perſonalien.] Dem Regierungs⸗Sekre⸗ 
tär Schickus zu Marienwerder iſt aus Anlaß 
feines Uebertritts in den Ruheſtand der Charakter 
als Kanzleirath verliehen worden. 

Dem Amtsgerichts⸗Sekretär Martin Schultz 
in Danzig iſt anläßlich feines 50 jährigen Dienſt⸗ 
jubiläums der Titel Kanzleirath verliehen worden. 

S [Berfonalien bei der Eiſen⸗ 
bahn.] Verſetzt: Stations⸗Diätar Heeder 
von Allenſtein nach Thorn und Zugführer 
Zimny von Charlottenburg nach Inowrazlaw. 

„[Die goldene Hochzeit] feierte am 
15. Juli d. J. das Bautechniker Kaske'ſche 
Ehepaar hierſelbſt. Jetzt iſt die dem Jubelpaar 
verliehene Ehejubiläums⸗Medaille nebſt dem üb⸗ 
lichen Glückwunſchſchreiben hier eingetroffen. 

[Im Schützenhausgartenl findet 
morgen (Donnerſtag) ein Konzert der 2 ler Kapelle 
unter Leitung des Herrn Böhme ſtatt. 

R Der Frauen⸗Turnvereinſ unternahm 
heute Nachmittag auf meheren Kremſern einen 
Ausflug nach Leibitſch. Die Abfahrt erfolgte vom 
Kriegerdenkmal aus. 

[Verein deutſcher Katholiken.] 
Herr Stadtrath Kriwes eröffnete die geſtrige 
Verſammlung mit der Mittheilung, daß ihm auf 
das an den Herrn Biſchof aus Anlaß ſeiner In⸗ 
throniſation geſandte Glückwunſchtelegramm ein 
Dankſagungsſchreiben zugegangen ſei, das er zur 
Verleſung brachte. Nach Erledigung verſchiedener 
geſchäftlicher Angelegenheiten hielt Herr Lehrer 
Wagner alsdann einen intereſſanten Vortrag 
über den Kirchengeſang. Daran knüpfte ſich eine 
längere lebhafte Debatte, die mit folgenden Reſo⸗ 
lutionen ihre Erledigung fand: Es ſoll ein von 
dem katholiſchen Provinzial-Lehrer⸗Verein bei den 
zuſtändigen ſtaatlichen und kirchlichen Behörden 
einzubringender Antrag, dahin lautend, dafür Sorge 
tragen zu wollen, daß in der hieſigen und in den 
benachbarten Diözeſen ein einheitlicher deutſcher 
Kirchengeſang geſchaffen werde, Seitens des Vereins 
unterſtützt werden. Ferner ſollen Schritte gethan 
werden, um auch eine Einheitlichkeit des deutſchen 
Kirchengeſanges ſpeciell auch für Thorn zu er⸗ 
ſtreben. Des Weiteren kam man dahin überein, 
der am 27, 28. und 29. d. Mts. in Neiſſe 
tagenden Generalverſammlung der Katholiken 
Deutſchlands ein Begrüßungstelegramm zu über⸗ 
mitteln. Der nächſte Familienabend ſoll am 22. 
Auguſt im Vereinslokale bei Nicolai ſtattfinden. 
Herr Vikar Haſſe theilte der Verſammlung mit, 
daß die Lieferung der Vereinsbibliothek vom 
Borromäus⸗Verein in Bonn erfolgt ſei und daß 
die Bücher nunmehr alsbald in Benutzung ge⸗ 
nommen werden könnten. Von welchem Zeitpunkte 
ab dies geſchehen könne, werde noch bekannt ge⸗ 

macht werden. 

— [Der Kriegervereinſ hielt am 
Sonnabend ſeine diesmonatliche Hauptverſammlung 

ab, welche von etwa 40 Mitgliedern beſucht war. 
Der Vorſitzende gedachte zunächſt der in Wilhelms⸗ 
höhe nach längerer Trennung vereinigten kaiſerlichen 
r 
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amilie, ſprach feine Freude darüber aus, daß die 
iſerin von ihrem Unfall wiederhergeſtellt iſt und 
brachte im Anſchluß hieran ein, Hoch auf das 


Verein 363 Beitrag zahlende Mitglieder, wovon 15 
| der Sterbekaſſe nicht angehören. Das Andenken 


der verſtorbenen Kameraden Kolleng und 
Kawezynski wird durch Erheben von den 
Sitzen geehrt. Der Vorfigende theilt mit, daß der 
Oberpräſident Excellenz von Goßler zum Ehrenmit⸗ 
glied des Kriegerbundes ernannt worden iſt. Das 
Stiftungs⸗ und Sedanfeſt ſoll am 3. September 
auf der Bazarkäm pe gefeiert werden. 
nächſte Generalverſammlung findet am 9. September 
ſtatt. Zum Schluß macht der Vorfigende noch 
Mittheilungen 
Bundestages zu Osnabrück und aus dem Ge⸗ 
ſchäftsbericht des deutſchen Kriegerbundes für 
1898. 


Montag Abend bei Nicolai ſeine Vierteljahrs⸗ 
Hauptverſammlung zur Entgegennahme des Rech⸗ 
nungsabſchluſſes für das zweite Vierteljahr 1899 


Wechſelzinſen 12482 Mk., Mitglieder ⸗ Guthaben 


für 1898: 30 Mk., Vereinsunkoſten 25 Mk., Kaſſe 


einsunkoſten 


Forderungen eingereicht: 


Direktion Bromberg.] Der vorliegende erſte 


Beſuches der landwirthſchaftlichen Winterſchulen 


Kaiſerpaar aus. Nach dem Stärkerapport zählt der 


welche bis zum 28. d. Mts. dauern. An der⸗ 
ſelben nehmen ca. 1100 Mann Theil. 

* [Batentlifte], mitgetheilt durch das Inter⸗ 
nationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck, 
Danzig. Auf eine ſelbſtthätige Meß⸗ und Füll⸗ 
vorrichtung für Getreide und dergl. iſt von Hugo 
Müller, Nzemieniewice bei Zaleſie (Reg.⸗Bez. 
Bromberg) ein Patent angemeldet worden. Ge⸗ 
brauchsmuſter find eingetragen: Fenſteröffner für 
Kippflügel, beſtehend aus einem kreisbogenförmigen 
Doppelbügel, in welchem ein radial beweglicher 
Hebel zur Bethätigung einer Stange geführt wird, 
für Otto Grenzdörfer⸗Danzig; Stollen in Form 
einer Linſe, für H. n Schutz⸗ 
vorrichtung für Abrichthobelmaſchinen, gekennzeichnet 
durch eine oder zwei Schutzplatten, welche an 
einem ſchwingend gelagerten Hebel ſelbſtthätig dreh⸗ 


Die 


aus dem Sitzungsprotokoll des 


mDer Vorſchußverein] hielt am 


ab. Derſelbe ftellte ſch in Einnahme und Aus⸗ bar und ſeitlich verſchiebbar angeordnet ſind, für 
gabe auf 1003835 Mk. Im Einzelnen be⸗ Maſchinenfabrik C. Blumwe und Sohn, Act.⸗Geſ., 
tragen: Einnahme: Wechſel 916953 Mk., Bromberg; für Adolph Leetz⸗ Thorn iſt das 


Waarenzeichen „Coppernicus geboren zu Thorn 


368 Mk., Depoſiten 44736 Mk., Sparkaſſe | 19./II. 1473“ mit Figur auf Hausſeife ein⸗ 
9077 Mk., Reſervefonds 1590 Mk., Effekten | getragen. - > 
500 Mk., Hypotheken 33 Mk., Depoſitenzinſen + [Preisausſchreiben der Deutſchen 


Geſellſchaft für Volksbäder.] Der ge⸗ 
ſchäftsführende Ausſchuß der in Berlin anſäſſigen 
Geſellſchaft ladet die Architekten und Ingenieure 
Deutſchlands ein, ſich an einem gemeinnützigen 
Wettbewerb zur Erlangung muſtergiltiger Pläne 
für die Errichtung einfacher, aber einladender 
Volksbäder zu betheiligen. Zu entwerfen iſt eine 
große Anſtalt für 200 Badende in einer Stunde 
und eine kleine für 40 Badende, und zwar in je 
zwei Löſungen für einen freiliegenden und einen von 
Nachbargrundſtücken eingeſchloſſenen Bauplatz. Die 
Bewerber können die Aufgabe im ganzen 
Umfange bearbeiten oder ſich nur mit je einem 
Plane oder je zwei Plänen für eine große oder 
eine kleine Anftalt betheiligen. Zur Ertheilung 
von Preiſen iſt der Betrag von 3000 Mark aus⸗ 
geſetzt, der ſo vertheilt werden ſoll, daß für die 
beſten Entwürfe zu einer großen Anſtalt zwei 
Preiſe von je 900 Mark, zu einer kleinen zwei 
Preiſe von je 600 Mark gewährt werden. Die 
Entwürfe ſind ſpäteſtens bis zum 31. Dezember 
d. J., Abends 6 Uhr, an die Geſchäftsſtelle der 
Geſellſchaft in Berlin NW., Karlsſtraße 19, ein⸗ 
zuſenden. Die näheren Beſtimmungen des Wett⸗ 
bewerbs find von der Geſchäftsſtelle der Geſellſchaft 
koſtenfrei zu beziehen. 

ss [Obſtausſtellung.] Auf Anregung 
des Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen und 
Forſten gedenkt die Landwirthſchaftskammer ſich 
mit einer Kollektiv⸗Einſendung weſtpreußi⸗ 
ſchen Obſtes an der in dieſem Jahre vom 
14. bis 19. Oktober in Dresden ſtattfindenden 
Jubiläums⸗Obſt⸗Ausſtellung des Landes⸗Obſtbau⸗ 
vereins für das Königreich Sachſen zu betheiligen. 
Die Betheiligung hat den Zweck, die Obſtproduktion 
unſerer Provinz in weiteren Kreiſen bekannt zu 
machen und erſucht die Kammer deshalb die Ver⸗ 
eine, ihr von den Obſtfrüchten, welche im Vereins⸗ 
bezirk zumeiſt und am beſten gebaut werden, min⸗ 
deſtens je 10 Pfund zur Verfügung zu ſtellen. 
Die Einſendungen werden auf der Ausſtellung mit 
dem Namen des Züchters verſehen. Die Koſten 
für Verpackung und Fracht trägt die Landwirth⸗ 
ſchaftskammer. Die Früchte ſollen in der Zeit 
vom 1. bis 5. Oktober an einem Orte der Pro⸗ 
vinz (wahrſcheinlich Graudenz) zunächſt geſammelt 
werden und dann in einer Sendung nach Dresden 
abgehen. f 

— [Die zwangsweiſe Zuführung 
ſäumiger Schulkinder! durch Organe der 
Polizei iſt Seitens einzelner Polizeiverwaltungen 
abgelehnt worden. Die Polizeiverwaltungen waren 
der Meinung, daß ſie nicht verpflichtet ſeien, da⸗ 
hin gehenden Anſuchen der Schulbehörden nachzu⸗ 
kommen. In einem Spezialfalle haben nun der 
Kultusminiſter und der Miniſter des Innern in 
einer gemeinſam erlaſſenen Verfügung entſchieden, 
daß Kinder, welche ohne Grund beharrlich die 
Schule verſäumen, zwangsweiſe zur Schule geführt 
werden dürfen, und daß den Schulbehörden das 
Recht zuſteht, zur Durchführung dieſer Maßregel 
die Hülfe der Polizei in Anſpruch zu nehmen. 

[Thierſeuchen.] Nach amtlicher Erhebung 
und Zuſammenſtellung herrſchte Anfangs Auguſt 
d. Js. die Maul- und Klauenſeuche in Weſt⸗ 
preußen auf 60 Gehöften des Kreiſes Elbing, 
73 des Kreiſes Marienburg, 14 des Kreiſes 
Dirſchau, 57 des Kreiſes Pr. Stargard, 2 des 
Kreiſes Stuhm, 6 des Kreiſes Marienwerder, 
38 des Kreiſes Roſenberg, 33 des Kreiſes Löbau, 
14 des Kreiſes Strasburg, 45 des Kreiſes Brieſen, 
5 des Kreiſes Thorn, 4 des Kreiſes Culm, 18 
des Kreiſes Graudenz, 36 des Kreiſes Schwetz, 
49 des Kreiſes Schlochau, 11 des Kreiſes Flatow, 
9 des Kreiſes Dt. Krone. Außer dem Kreiſe 
Johannisburg, in welchem die Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche herrſchte, waren die Regierungsbezirke Königs⸗ 
berg und Gumbinnen ſeuchefrei. Die Schweine⸗ 
ſeuche herrſchte in Weſtpreußen auf 9 Gehöften 
in 4 Kreiſen, in Oſtpreußen auf 14 Gehöften in 
5 Kreiſen, in Hinterpommern auf 30 Gehöften in 
9 Kreiſen, im Bromberger Bezirk auf 8 Gehöften 
in 4 Kreiſen, im Poſener Bezirk auf 31 Gehöften 
in 10 Kreiſen. In dieſen beiden Bezirken war auch 
die Maul⸗ und Klauenſeuche noch immer ſehr 
ſtark vertreten und zwar im Bromberger auf 
279 Gehöften in 12 Kreiſen und im Poſener auf 
1530 Gehöften in 26 Kreiſen. Die Lungenſeuche 
herrſchte in Weſtpreußen garnicht, ebenſo waren 
neue Fälle von Pferderotz in Weſtpreußen nicht 


18069 Mk. — Ausgabe: Wechſel 879041 Mk., 
Wechſelzinſen 378 Mk., Mitglieder - Guthaben 
4071 Mk., Depoſiten 97 708 Mk., Sparkaſſe 
13023 Mk., Reſervefonds 500 Mk., Spezial: 
Reſervefonds 100 Mk., Hypotheken 33 Mk., De⸗ 
poſitenzinſen für 1898 467 Mk., für 1899 
473 Mk., Verwaltungskoſten 6341 Mk., Ver⸗ 
164 Mk., Kaſſa 1531 Mk. — 
Aktiva und Paſſiva balanciren mit 833 632,93 
Mk. und ſtellen ſich im Einzelnen wie folgt: 
Aktiva: Kaſſa 1531 Mk., Wechſel 750151 Mk., 
Mobilien 540 Mk., Giro 1000 Mk. Hypotheken 
3335 Mk., Effekten 77074 Mk.: — Paſſiva: 
Mitglieder⸗ Guthaben 287469 Mk., Depoſiten 
241893 Mk., Sparkaſſe 166 308 Mk., Reſerve⸗ 
fonds 78 675 Mk., Spezial-Reſervefonds 28 703 
Mk., Depoſitenzinſen für 1898 2421 Mk, 
Zinſen 4962 Mk. Ueberſchuß 23198 Mk. — 
Die Mitgliederzahl iſt im Laufe des zweiten 
Vierteljahres, in dem 6 ausgeſchieden und 7 neu 
eingetreten ſind, von 796 auf 797 geſtiegen. 

Ana ben-Mit telſchule.] Im heu⸗ 
tigen Termin zur Vergebung der Zimmer⸗ 
arbeiten für den Neubau der Knaben⸗Mittel⸗ 
ſchule auf der Wilhelmſtadt wurden folgende 
Weber 25 291,40 Mk. 
Richter 27 478,38 Mk., Soppart 27 990,45 Mk., 
Bock 28 702,46 Mk., Illgner 29 717,85 Mk., 
Kleintje 3 1029,80 Mk., Schwartz 31 523,10 Mk., 
Rinow 31 733,45 Mk. 

[Spritzenhaus.] Zur Vergebung der 
Erd⸗, Maurer⸗, Asphaltirungs⸗ und Zimmer: 
arbeiten für den Neubau der Hauptfeuerwache 
(Spritzenhaus) am Zwinger, Gerechteſtraße, ſtand 
heute Vormittag Termin an. Es forderten: 
Teufel 29,615 Mk. Uebrick 31,358 Mk., Bock 

32,990 Mk. Steinkamp 37,479 Mk. Rinow 30,567 
Mark, Soppart 28 943 Mk., Schwartz 31598 Mk., 
Kleintje 30907 Mk., Immans & Hoffmann 
31600 Mk., Weber 27556 Mk., Richter 30094 
Mk. — Anſchlagsmäßig bewilligt find für die 
Arbeiten 32 337 Mk. f 

& [Straßenbahn] Das Geleiſe für die 
Zweiglinie der elektriſchen Straßenbahn nach 
Mocker iſt bereits vom Vikloria⸗Garten bis zum 
Goldenen Löwen verlegt. Die Arbeiten gehen 
etzt rüſtig vorwärts. 

Abkühlung.] In der Provinz Poſen 
und in einem Theile von Oſtpreuß en find ſchwere 
Gewitter niedergegangen, die eine merkliche Ab: 
kühlung gebracht haben. Leider haben die Gewitter 
vielen Schaden angerichtet; ſo ſind z. B. in dem 
Dorfe Obra im Kreiſe Bomſt in Folge Blitzſchlages 
acht Beſitzungen abgebrannt. — Heute meint es 
die Sonne übrigens ſchon wieder recht gut. 

) [Verband deutſcher Handlungsge— 
hilfen] Als Ort für die nächſte Wanderver⸗ 
ſammlung der weſtpreußiſchen Kreisvereine des 
V. d. H., die im März 1900 ſtattfinden ſoll, 
wurde am Sonntag in Dirſchau nicht Danzig, 
ſondern Thorn beſtimmt. 

SI (Winterfahrplan der Eiſenbahn⸗ 


Entwurf des Winterfahrplans der Eiſenbahn⸗ 
Direktion Bromberg weiſt gegen den Sommer: 
fahrplan folgende wichtigere Aenderungen auf: 
Der gemiſchte Zug 431 fährt acht Minuten früher 
von Thorn und trifft 25 Minuten früher in 
Alexandrowo ein. Gemiſchter Zug 432 von 
Alexandrowo bis Thorn 36 Minuteu ſpäter, um 
den Anſchluß des neuen Zuges 53 aus Warſchau 
aufzunehmen. Der gemiſchte Zug 434 von Alexan⸗ 
drowo bis Ottloſchin verkehrt 10 Min. ſpäter. 
Zu bemerken iſt noch, daß mit dem Zuge 3 D 
auf den Stationen der Berliner Stadtbahn, 
Küſtriner Vorſtadt, Landsberg, Kreuz, Schneidemühl 
und Konitz zur Mitfahrt nur Reiſende mit Fahr⸗ 
karten nach Marienburg und darüber hinaus 
gelegenen Stationen, ſowie nach Dirſchau zum 
Uebergang auf Perſonenzug 374 in der Richtung 
nach Laskowitz zugelaſſen werden. 
[Der Weſtpreußiſche Provinzial: 
Ausſchuß!] tritt zu feiner nächſten Sitzung 
Anfang September zuſammen. 

) [Stipendien.] Zur Förderung des 


unſerer Provinz find an Stipendien bewilligt: 
von der Landwirthſchaftskammer 1000 Mk. und 
vorläufig vom Kreisausſchuß Pr. Stargard 300 


Mark und vom Kreisausſchuß Berent 100 Mk. | aufgetreten. In Oſtpreußen auf 2 Gehöften 
Said um dieſe Stipendien nimmt die | Pferderog. 
Landwirthſchaftskammer in Danzig entgegen. 


jr [Ertrunten] iſt geſtern in der Weichſel 
ein Flößer; derſelbe fiel von einer Traft in 
den Strom, die übrigen auf der Traft anweſenden 
Fliſſaken hörten wohl ein Plätſchern, konnten aber 


*. [Pontonierübung.]“ Geſtern haben 
bei Dirſchau die Pontonſerübungen der beiden 
Pionier⸗Bataillone Nr. 1 und Nr. 18 begonnen, 
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von dem Verunglückten, der nicht mehr an die 2 


Oberfläche hinaufkam, keine Spur mehr finden. 
§ [Polizeibericht vom 8. Auguſt.] 

Gefunden: Ein Wein⸗Contobuch in der Schuh⸗ 

macherſtraße. — Verhaftei: Zwei Perſonen. 


§ Podgorz, 9. Auguſt. Die hieſige Privat⸗ 
ſchule feierte geſtern im Garten „Zur Erholung“ 
in Rudak ihr Kinderſeſt. Um 2 Uhr marſchirte 
die feſtlich geſchmückte Kinderſchaar, geleitet von 
ihrer Schulvorſteherin Frau Schaube und den 
übrigen Lehrkräften mit Muſik aus der Stadt. 
Vor derſelben wurden die Kleinen von einem in 
Grün prangenden Leiterwagen aufgenommen und 
nach dem Feltplage gebracht. Die Großen folgten 
zu Fuß und trafen um 3 Uhr dort ein. Nach 
einer Kaffee⸗ und Erholungspauſe begann das 
Spiel. Durch ſtets gewinnende Looſe erhielt jedes 
Schulkind ein Andenken an den Feſttag. Außer⸗ 
dem wurden die fleißigſten Schülerinnen und 
Schüler noch durch Uebergabe von Geſchenken, die 
aus werthvollen Büchern beſtanden, ausgezeichnet. 
Um 9 Uhr war das Feſt für die Kinder beendet. 
Bereitſtehende Leiterwagen führten ſie nach 
Hauſe. Die Erwachſenen beſchloſſen das Feſt mit 
einem Tänzchen im Feſtgarten. 

r Leibitſch, 7. Auguſt. Das Sedanſeſt 
unſeres Kriegervereins wird von Vereinsmitglie⸗ 
dern und deren Familien in dieſem Jahre am 3. 
September in Grembotſchin gefeiert werden. 
Die Räume in dem neuerbauten Gaſthof der An⸗ 
ſiedelungskommiſſion, insbeſondere der große Saal 
können eine große Zahl von Gäſten aufnehmen. 
Da auch die Kinder an dieſem Feſt theilnehmen ſollen 
und für dieſe in geeigneter Weiſe geſorgt werden 
ſoll, ſo iſt ein recht zahlreicher Beſuch und guter 
Verlauf des Volksfeſtes zu wünſchen. 5 


Neueſte nachrichten. 


eiſen, Herausgeber der „Jahrbücher für Philologie 
und Pädagogik“ iſt heute hier geſtorben. a 

Paris, 8. Auguſt. Der Botſchafter Graf 
Münſter iſt in den Fürſtenſtand erhoben worden. 
— Wie von Madagaskar gemeldet wird, ſind auf 
der Inſel Groß⸗Comoro 
Von Majunga iſt ein Aviſo dorthin entſandt 
worden. 


wie die Blätter melden, angeordnet, daß infolge 
der in einzelnen Departements herrſchenden Maul⸗ 
und Klauenſeuche die Manöver verſchiedener 
Armeekorps vollſtändig oder theilweiſe wegfallen. 

Madrid, 8. Auguſt. In Caſtellon zogen 
Trupps von Republikanern vor das Gefängniß. 
welche verlangten, daß die in Folge der Vorfälle 
am letzten Sonntag Inhaftirten in Freiheit g. ſetzt 
würden. Die Gefängnißwache gab bei ihrem 


Herannahen Schreckſchüſſe ab. Das requirirte 
Militär mußte die Trupps zerſtreuen. 
Rio de Janeiro, 8. Auguſt. Das argen⸗ 


tiniſche Geſchwader mit dem Präſidenten der 
Republik Argentinien, General Roca an Bord 
iſt hier eingetroffen. Die Bevölkerung bereitete 
dem Präſidenten einen herzlichen Empfang. Die 
ihm zu Ehren vorbereiteten. Feſtlichkeiten ſollen 
mehr als eine Woche dauern. — 2 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


| Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 9. Auguſt, um 7 Uhr Morgens: 
+ 0,66 Meter. Lufttemperatur: + 15 Grad 
Celſius. Wetter: heiter. Wird: NO. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Donnerſtag, den 10. Auguſt: Sommerlich warm, 
meiſt heiter. 


Sonnen» Aufgang 4 Uhr 36 Minuten, Untergang 2 


7 Uhr 33 Minuten. E 
Mond Aufgang 9 Uhr 1 Minuten Morgens 

Untergang 8 Uhr 17 Minuten Abende.‘ 8 
Freitag, den 11. August: Wenig verändert, ſtrich ⸗ 

weſſe Regenfälle, miiſt heiter und vielſach wolkig. 2 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


g. 8. 
Tendenz der Fonde börre feft ſtill 
Ruſſiſche Banknoten 216,15 116,20 
„ r —.— 215,80 
Oeſterreichiſche Banknoten . 169,90 169,90 
Preußiſche Konſols 3 % 89.80 89,90 
Preußiſche Konſols 3, % 99,70 99,90 
Preußiſche Konſols 3½ 9, abg... | 99,60 99,60 
Deutſche Reichsanleihe 3% ù . 9,80 89,90 
Deutſche Reichsanleihe 3½ „% „ 99 70 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 9% neul. II. | 86,20) 86,25 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½ „% neul. II. [91,25 97,20 
Boſener Pfandbrieſe a, % 46.80 97— 


Poſener Pfandbrieſe 4)h)hh 
Polniſche Pfandbrieſe 4112 N 


109,— | 100,10 
Türkiſche 1% Anleihe „ 26.90 28,80 
talieniſche Rente 4% . 2. 93.25 63.— 
umäniſche Rente von 1894 4% 88.60 89,90 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe. 196 69 | 197,— 
Harpener Bergwerks⸗Aktien . 201,25 201, 
Norddeutſche Kredit⸗Ar ſtalt⸗Aktien 127,25 127,50 
Thorner Stadtanleihe 3½ % .. 
Weizen: Leco in New. Dort 75 — 759, 
Spiritus: 50er loco — — 
Spiritus: 70er looo 43,10 42.80 


> Wediel-Distont 5% 
Lombard-Zinsfuß für deutſche Rein 8⸗Anleihe 60% 
Privat Diskont 4'/,. Be 
TT.... 
erhörigkeit. — Eine reiche Dame, welke 
durch Dr, Nacho Künſiliche Ohrtrommeln von 
Schwerbörigkeit und Ohrenſauſen geheilt worden iſt, hat 
ſeinem Inſtitute ein Geſchenk von 20000 Mark über⸗ 3 
macht, damit ſolche aube und ſchwerhörige Perſonen, 
welche nicht die Mittel beſitzen, ſich die Ohrtrommeln zu 
verſchaffen, dieſelben umſonſt erhalten können. Briefe 
wolle man adreſſiren: — D Das Institut 
Nicholson „Lengc ott‘, Gunnersbury, 


London W., England. 


Dresden, 8. Auguſt. Profeſſor Dr. Fleck⸗ 4 


Unruhen ausgebrochen. ee 


Paris, 8 Auguft. Der Kriegsminiſter hat, 


101,90 101.90 


* 
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Der XXI. Bodverlauf der 


 Suninilkt Holbintheerde free eben 


zu Sullnowo, 
Zuchtrichtung große Körper bei edlem Haar, 
Züchter Scheſerek⸗ irektor von Veetzow⸗ 
Stralſund, hat begonnen. 


Ebenſo ſind noch einige hervorragende 
Böcke aus der 


Hampshiredown-Vollblut- 
heerde 


zu verkaufen. 
Preiſe von 100 —150 Mk. 


Dom. Sullnowo 
b. Schwetz (Weichſel) 


Unentbehrlich im Manöver. 


Porös- Wasserdichte 
Um ban 2 e 
mit Kaputze 


nach neuester Vorschrift liefert sehr 


B. Doliva, Thorn. 


BAAAAAAAAAAAU 
Heinrich Gerdom, Thorn, 5 


Katharinenstr. 8 
Photograph >» 
des deutschen Offizier - Vereins 8. 
und des Waarenhauses En 

für deutsche Beamte. 
Mehrfach prämiirt. * 
Alleinige Erzeugung von » 
Relleſphotographien > 
— 


(Patent Stumann) für Thorn. 
hAaAAAAAL. 
Weltbekannt 


iſt das Perſchwinden 
en = Haut · 


Flechten, 
Blüthch rothe Flecke 27 durch den 
täglichen Gebrauch von 
Bergmann's 
Carboltheerſchwefel⸗Seiſe 
ng — * & Co., Radebeul ⸗ Pe: 


ck 50 Pf. bei: Anders & Co,, 
Adolf, Leetz u. J. M. Wendisch Nachf‘ 


ea 
Berlin. Hraten Schmalz 


p. Etr. 


Geruch. fetien Speck 


. Ctr. 
et u 3 Gute. 


F. W. ee 
FJtankfurt a > 


Makulatur 


billig abzugeben. 


Fpcdifon d. Zeitung. 


„dus Grundflück 


rgerhr. 31 iſt unter 

günſtigen Lac. ungen zu verkaufen. 
e R. Majewski. 

Thorn 3, Fiſcherſtr. 


Für die Einmachezeit 
bringe in empfehlende Eri Kr 
Martha“ 


bestes Kochbuch für die 
bürgerliche Küche. 
Preis geb. 3 Mk. 
3 in allen Buchhandlungen 


Entſtielte 
Sauerkirſchen 


taufen 
Lissner & Herzfeld, 
Bacheſtraße 9. 
Flaſchenreifen 


Engl. Porter 


empfiehlt 
Suche zur ernten Stelle 


5000 Mark 


zum 1. Oktober 1899. — Feuerverſicherung Km 
132000 Mark. Zu erfragen bei Werner, 1% 


Meder, Lindenſtraße 12. 


Heufundländer 


ſchöner Beide)! Zr 
b. Zig. 


(großer 
wertd zu verkaufen. Näd. in d Expe 


n οντ 
f 
1 


Dr Pacully. 7 


(Verlag von Ernst Lambeck, Thorn.) 


E. Szyminski. 9 
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Soeben erschienen! 


. 


Morgen Donnerstag, den 10. d Mts:: 


Grosses Militär - Concert 


“EP rn ber — — Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. Borde — Pom m.) Nr 21 
Preis 2 Ma ter perſönlicher Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn Böhme. 


Zu beziehen durch die, n Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pfg. 
von Walter Lambeck Um recht zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt 
Max Schmidtke. 


Grun aus 


Bierverſandt zur „Wolfſchlucht« |, 


Baderſtraße Ur. 28 
empfiehlt in Gebinden, Syphons und Flaſchen: 


Erlanger, Gebr. Reif. 
e Nürnberger (Siechen). 
EEE Königsberger Widkkold. EEE 
Echt 


Den geehrten Freunden und Be- 
kannten meines verſtorbenen Mannes 
zur gefl. Nachricht, daß ich das von f 


x Restaurant ’ 


bite Murien⸗ u. Bäderftrake % 


in unveränderter Weiſe fortführen 
@® werde und bitte ich um gefällige @ 
Unterſtützung. 

Für gute Speiſen, ſorgfältig 


e Biere und 3 


1 


Wabern iſt beſtens Sorge getragen. 


Berliner Veissbier. 
Hochachtungsvoll — A A.IQGGF— 
7 Antonie Kotschedoff. 9 2 7 mu 
ranen burger umme. 
Kisses 


8 vergüte für Depoſiten⸗Gelder 


Schützenhaus, Thorn. 7 bis auf Weiteres: 


* 

Täglich: — Anstich 2 7 Bei achttägiger Kündigung 3½ % Zinſen. WE 
3 von hell und dunklem 2 Bei vierwöchentlicher Kündigung % „ BE 
? Nürnberger Bier ? L. Si h 
2 (Siechen). 8 = IMOonso Nn, 
8. 0 6 6 „„ „%% %% eee Bankgeſchäft. 


— -- —— Aöink ä —— — — — 


Da die Ueberfiedelung zu meinem bereits über⸗ 
nommenen Waarenkaufhauſe nach Charlottenburg 
in aller Kürze bevorſteht, bin ich gezwungen, mein 
Waarenlager, beſtehend aus nur reellen, im 
Laufe von 21 Jahren . erprobt haltbaren 
Qualitäten, ſo ſchnell wie irgend möglich zu ver⸗ 
taufen und habe ich daher ſämmtliche Artikel im 
Preiſe jo bedeutend herabgeſetzt, daß ſich nie wieder 


die Gelegenheit bieten wird, nur gute, ute, reelle 
Waaren zu ſolch 


auffallend billigen Preiſen einzukaufen. 


Verkauf nur gegen Paarzahlung. Umtausch findet nicht statt. 


£einenhans M. Chlebowski 


Ferusprecher Nr. 160. Thorn, Breitestrasse Nr. 22. Gründung 1878. 


Arbeiter 


beste oberschlesische * werden eingeſtellt beim 


STEINKOHLEN 


Wir offeriren 


Junger Buchbinder 


geſucht. Näheres in der Exved. d. Zeitung 


Stück-, Würfel- oder Nuss 


franco aller Bahnſtationen und frei Haus bei billigſter Berechnung. 
Für Lieferung vom 1. September a. C. ab treten die weſentlich höheren 
Winterpreiſe in Kraft. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


ſowie 


tüchtige Ausputzer 
für 
Beſchäftigung gegen Reiſevergütigung. 
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| Großer Ausverkauf! 
8 Wegen Aufgabe des Ladengeſchäfts FE 


verkaufe ich ſämmtliche Waaren, wie: 
Hans: und Küchengeräthe, Lampen, Badewannen ꝛe. 
zu den billigſten Preiſen. 


Se | Ne N SS 


Malerlehrling, 


Sohn ordentlicher Eltern, verlangt 


Herrſchaftliche Wohnung 


PPP 


Echt 


Winne 
Kaſernenbau Rudak. = 


Cüchtiger Zwicktt (Cart) 


erren⸗ und Damen Stapelſachen 
ſucht fofort bei hohem Lohn und dauernder 


Julius Heymann, Juſterburg. 


Jaeschke, Tuchmacherſtr. 1. 
Aufwärterin ſogl geſucht. Air, Markt 9, III. 


ſtr. Nr. 2, hochpart., 3 Zimmer 
und a ae vom 1. Oktober zu vermiethen. 
1 Näheres dei Fräulein Frohwerk, 3 Tr. 


* 7 er 


Circus R. Andre. 


Auf dem Saane. U in, 
ugquft 


Heute M 
me Ar 8 


Große Erülan-Dorfekung 


mit abwechſeindem Programm und mehreren 
neuen Debuts. 


„Grobe frischer Audi 


tto Grob, S:e.ni:ger aut 
* und 5 bulgariſchen Ringkämpfer 
0 — 2 endi, — 8 
gerungen wird nach den franz. Ringregeln.) 
„Andre, Direktor, 
ehemaliges Mitglied des 
Grand-Cirque Europeer in Paris. 


Alter Markt 97 272 iſt 5 A 4 


Entree, Küche u. Babies bin zu vermiethen 
Näheres daſelbſt. 2 Treppen. 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 


Baderſtraße 28 iſt die erſte Etage, 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden joll, preis- 
werth zu vermiethen. Auf Wunſch 


 |$tallung für Pferde und Remiſe. 
9 Di Eat 


ſches Bureau 
v. Zeuner 


„‚Nerrschaftliche Wohnung. 
eſtraße 24 


Die erte Etage, 
— her Almen. _ 
Nödl. imm zu verm. Ger der str. 1315, 2 Tr. 


zu vermietben 50 8 
A. Mohlfeil, Schuhmachenſtr. 24. 
Woman 111. Eiage, 6 oder 9 Zimmer 
groß En ree. Speiſek., Mädchenſtude 
gemein ſcglucher Boden u „Feratücr, allem 

Zubehör vom 1. Oktoder 34 ger 
derſtraße 2 
Eine 8 


mit ouch * Pferdeſtall zum 1. Oktober zu 
pe:miett. H. Otto, Brombergerſtr. 88. 


Meilien- 8. Mlanenstr.-Eeke 


find 2 Wohnungen von je 6 
Küche, Bad ꝛc. eventl. Pferdeſial 
vermietben. Näheres in der Exv. 


Herrschaft. Wohnung 


von 6—7 Zimmern, I. Etage, 8 
r aov irt, zu ER 
Schul- ellienftz. ae 1 1 


Hellſc. Wohnung 


8 24, iſt die erſte 

S. die nach Vereinbarung 

mit dem Miether renovitt wer⸗ 

den ſoll, preiswerth zu vermieth. 
Sultan. 


2 rt, Bacheſtraße 17. 


bench Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowte große Garten- 
veranda, auch en zu vermieth. 
Bacheſtraße 9, part. 
von 5 Studen —— 

zu vermietben Meutläbt. Markt 24. 
Die W NN von Freiherrn v. Kecum 
innegeh 


— 3 Wohnung = 


I= 1 


5 
©. 13. Dietrich & Sonn. 


Di: von Herrn Major von Henning 
invegehabte Wohnung ift verſetzungshalber 
von ſofort zu vermiethen. 


A. Majewski, Robmmnaeı 55. 


2 herrſchaftlice Woh 


von 6 Zimm., Zubeh., Stall pp. I. u 


von 3 * Sohn e. Erdgſchoß, 
1 Hofwohnung 
von 2 Zimmern und Zudebör, 

1 Laden mit Zubehör 
Schulſtraße 19 u. 21 zu verm. 
. u bei G. Plehwe, Maurermeifter 

ellienuraſte 103. 


Eine Wohnun 
im 1. Stock von 5 Zimmern u. 1 


im 2. Stock von 2 Zimmern nebſt allem Zu⸗ 
behör vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Teufel, Gerechteſtraße 25. 


Srombergert, 40 l. Suiten. 1: I. 


ae See kr Den e Ein fein möbl. Zinmer Wiitteigr. Wohnungen je ermic, 
1 mit ſeparatem Eingang ſofort zu vermiethen. usel. 
2 NSS SSS eee Näheres in der Expedition dieſer Zeitung!. Nei Blätter. 


2 id and Se tig der Kitgenpumorugerı Ernst Lambeck, T dern. 


